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Tabelle 1: Anteile (kg; %) der 6 wichtigsten Arten am Gesamtfang während 
der Surveys der Jahre 1986-90 
Kabeljau Schellfisch Wittling Stintdorsch Hering Kliesche 
Jahr kg % kg % kg % kg % kg % kg % 
1986 2269 9 2719 10 2787 10 4651 17 7399 28 752 3 
1987 1721 10 2662 16 2645 16 2092 13 4115 25 758 5 
1988 2525 13 3910 21 2451 13 707 4 4908 26 428 2 
1989 1835 8 3306 14 8835 37 2525 11 4235 18 1260 5 
1990 1248 8 2571 16 5096 33 633 4 2890 18 1550 10 
Diese Schwankungen in der quantitativen Artenzusammensetzung sind immer vorhanden ge-
wesen. Über den lJntersuchungszeitraum der letzten 5 Jahre läßt sich somit aus den vor-
handenen Daten nichts Ungewöhnliches nachweisen. 
Das bedeutet aber nicht, daß die Situation der Fischbestände rosig ist. Durch die in-
tensive Befischung einer zu großen Fangflotte ist der Zustand der Bestände labil, da 
die Fischerei innerhalb von 1 oder 2 Jahren einen starken Jahrgang abfischt. Dadurch 
bringt sich die Fischerei selbst um die Chance, mit langfristig vorhersagbaren Fang-
quoten zu planen und zu wirtschaften. 
Am Ende dieses Beitrages möchte ich noch ein positives Ergebnis der diesjährigen Un-
tersuchung der Nordsee im Sommer mitteilen. Ungewöhnlich hohe Fänge von O-Gruppen Ga-
diden (gemeint sind Schellfisch, Stintdorsch, Kabeljau und Wittling des Jahrgangs 
1990) lassen für die nächste Zukunft hoffen, daß der 1990iger Jahrgang den Zustand der 
genannten Bestände verbessert. 
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Rückblick über Entwicklung und Bedeutung der nordwestatlantischen Kabeljaufischerei 
von EG-Mitgliedsländern auf der Neufundlandbank und der Flämischen Kappe 
von 1953 - 1989 
Die Entdeckung der Kabeljaufanggründe auf der Neufundlandbank vor über 400 Jahren 
wird den Spaniern und Portugiesen zugeschrieben. Schon in der zweiten Hälfte des 
16. Jahrhunderts sollen mehr als 200 spanische Schiffe mit insgesamt 6000 Mann Be-
satzung dort gefischt haben (BORGSTROM & HEIGHWAY, 1961). 
Seit Ende des 19. Jahrhunderts hat die Beteiligung europäischer Länder an der Fische-
rei im Nordwestatlantik stetig an Bedeutung zugenommen und 1949 wurde die Internatio-
nale Konvention für die Fischerei im Nordwestatlantik begründet. Neben den USA, Kana-
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Abb.l: Schelfgebiete außerhalb der kanadischen Fischerei-
zone (200 Seemeilen) in der NAFO Regulatory Area 
(schraffiert) • 
da, Island und Norwegen waren es die späteren EG-Länder Großbritannien, Dänemark, 
Spanien, Portugal, Italien und Frankreich, welche diese Konvention zwischen 1949 und 
1953 ratifizierten und der INTERNATIONAL COMMISSION FOR THE NORTHWEST ATLANTIC 
FISHERIES (ICNAF) beitraten. Der Beitritt der Bundesrepublik Deutschland erfolgte 
1957. In den Folgejahren traten neben der Sowjetunion, die europäischen Ostblocklän-
der Polen, Rumänien, Bulgarien und DDR sowie Kuba und Japan bei. 
Nach den Bestimmungen der Konvention war die ICNAF für die Erforschung, Schonung und 
Erhaltung der nordwestatlantischen Nutzfischbestände verantwortlich. Trotz zahlrei-
cher Empfehlungen und Regulierungsmaßnahmen, einschließlich der Einführung von natio-
nalen Fangquoten seit 1973/74 konnte eine Überfischung insbesondere der Kabeljaube-
stände nicht nachhaltig verhindert werden. 
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Die nordwestatlantischen Küstenstaaten Kanada und USA reagierten daraufhin mit der 
Beanspruchung einer erweiterten Jurisdiktion über die lebenden Ressourcen vor ihren 
Küsten innerhalb einer Grenzlinie von 200 Seemeilen ab 1977. Unter Beibehaltung des 
ICNAF-Konventionsgebietes wurde 1978 eine neue Konvention über eine künftige multi-
laterale Zusammenarbeit in der nordwestatlantischen Fischerei abgeschlossen, und 
ICNAF wurde 1979/80 durch die NORTHWEST ATLANTIC FISHERIES ORGANISATION (NAFO) er-
setzt. 
Das NAFO-Konventionsgebiet umfaßt somit die Seegebiete innerhalb der 200 Seemeilen 
Grenze mit der Zuständigkeit der Küstenstaaten, (ggfs. in Zusammenarbeit mit NAFO, 
für die Bewirtschaftung der dortigen Fischereiressourcen) und die NAFO Regulatory 
Area jenseits 200 Seemeilen. Unter Verlust nationaler Mitgliedschaft der EG-Länder 
trat die Europäische Wirtschaftsgemeinschaft als Vertragspartner der Konvention bei. 
Die einzigen auf die NAFO Regulatory Area entfallenden und traditionell be fisch baren 
Schelfgebiete befinden sich in dem in Abb.1 gezeigten Ausschnitt des Konventionsge-
bietes. Es sind dies der Ostrand der Neufundlandbank ("Nose of the Bank") in Divi-
sion 3L, die isolierte Schelfkuppe der Flämischen Kappe (Div. 3M) und der Südostteil 
der Neufundlandbank ("Tail of the Bank") in Division 3NO. In den nördlicheren und 
südlicheren Teilen des Konventionsgebietes verläuft die 200 Seemeilen Grenze weit 
jenseits des Schelfabhanges. 
Mit der jährlichen Herausgabe des ICNAF/NAFO Statistical Bulletin steht seit 1953 
eine detaillierte internationale Fangstatistik für das Konventionsgebiet zur Verfü-
gung. Danach nahm die Beteiligung der heute in der EG zusammengeschlossenen europä-
ischen Länder an der Entwicklung der Kabeljaufangerträge von der Neufundlandbank und 
der Flämischen Kappe während der letzten 36 Jahre folgenden Verlauf: 
Nordteil der Neufundlandbank (Division 3L), Abb. 2 
Von 48 000 t in 1953 stieg der Kabeljaugesamtertrag steil auf 176 000 t in 1954 und 
fluktuierte in den Folgejahren bis 1963 zwischen 100 und 190 000 t. Kanada nahm mit 
durchschnittlich 57% den ersten Platz ein, gefolgt von den EG-Ländern mit 42% (Portu-
gal 24%, Spanien und Frankreich je 9%). Die Bundesrepublik Deutschland nahm die 
Fischerei erst 1959 auf, erreichte aber mit 1800 t in 1960 maximal nur 1% des Gesamt-
ertrages. In der Folgezeit stieg der Gesamtertrag steil an und erreichte den Höchst-
stand mit 267 000 t. Dieser Anstieg wurde trotz rückläufiger kanadischer Fänge allein 
durch die Intensivierung der europäischen Fischerei erzielt. Der Fanganteil der 
EG-Länder erreichte 1968 75% (65% Portugal und Spanien zu gleichen Teilen, Frank-
reich 6% und Großbritannien 4%) während der kanadische Anteil auf 24% zurückgegangen 
war. 
Wie die Ertragskurve für den gesamten Kabeljaubestandskomplex einschließlich der 
nördlichen Bänke vor NO-Neufundland (Div. 3K) und Südlabrador (Div. 2J) zeigt, er-
folgte auch dort während dieses Zeitraumes eine gleichlaufende Intensivierung der 
Befischung, die ebenfalls 1968 mit zusätzlichen 517 000 t Kabeljau ihren Ertragshöhe-
punkt (2J + 3KL insgesamt 784 000 t) erreichte. Bei etwa gleichbleibenden kanadi-
schen Fängen in Divisions 3K + 2J um 58 000 t (16%) wurde die Ertragssteigerung hier 
sowohl von EG-Ländern mit Portugal und Spanien an der Spitze als auch von Ostblock-
ländern mit der Sowjetunion an erster Stelle bei Fanganteilen von durchschnittlich 
58% bzw. 25% erzielt. Die deutsche Fischerei war nur mit durchschnittlich 6% (max. 
12% in 1966) beteiligt. Das Ertragsmaximum in 1968 konnte nur durch erhöhten Fische-
reiaufwand erreicht werden, da rückläufige Einheitsfänge bereits eine drohende Über-
fischung ankündigten. 
In den Folgejahren setzte dann ein drastischer Rückgang der Erträge ein, der sich 
auch durch die Einführung von höchstzulässigen Fangmengen (TAC's) und Zuteilung von 
nationalen Fangquoten ab 1973 für das gesamte Bewirtschaftungsgebiet 2J + 3KL nicht 
Abb.2: 
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Kabeljaufänge in NAFO Division 3L und Gesamtfänge im Bewirtschaftungsgebiet 
2J + 3KL, 1953-1989 (nach NAFO Stat. Bull.; 1988 und 1989 nach vorläufigen 
Daten). 
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aufhalten ließ. Erst nach Durchsetzung der 200 Seemeilen Fischereizone und strenge-
rer Überwachung der Regulierungsmaßnahmen durch Kanada setzte nach dem Ertragsmini-
,"um von 139 000 t für das Gesamtgebiet (2J + 3KL) bzw. 67 000 t in Division 3L in 
1978 eine Erholungsphase des Kabeljaubestandes ein, die ab 1982 eine Erhöhung der 
TAC's auf 230 - 260 000 t ermöglichte. Als Folge dieser Maßnahmen verlor die Europä-
ische Wirtschaftsgemeinschaft ab 1976 drastisch ihre Führungsrolle in der Ertrags-
statistik zugunsten der kanadischen Fischerei. Der Anstieg der EG-Erträge insbeson-
dere in 1985 und 1986 war auf die verstärkte zusätzliche Befischung des außerhalb 
der 200 Seemeilengrenze liegenden Ostrandes der Neufundlandbank (Div. 3L) zurückzu-
führen. Daraus folgende Differenzen zwischen der EG und Kanada führten dazu, daß die 
EG ab 1988 ohne Abschluß eines weiteren bilateralen Abkommens von der Fischerei in-
nerhalb der kanadischen Wirtschaftszone ausgeschlossen blieb. 
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Abb.3: Kabeljaufänge in NAFO Division 3M (Flämische Kappe), 1953-1989 
(nach NAFO Stat. Bull.; 1988 und 1989 nach vorläufigen Daten). 
Zeichenerklärung s. Abb.2. 
Flämische Kappe (Division 3M), Abb.3 
Die flämische Kappe liegt als isolierte Schelfkuppe östlich der Neufundlandbank und 
der 200 Seemeilen Grenze in der NAFO Regulatory Area und beherbergt einen vergleichs-
weise kleinen, seinem begrenzten Verbreitungsgebiet angepaßten, eigenständigen Kabel-
jaubestand. Markierungsexperimente haben ergeben, daß keine Verbindungen zu den Be-
ständen auf dem kanadischen Schelf bestehen. 
Kanadische Fischereiaktivitäten waren hier seit jeher minimal mit jährlichen Fängen 
unter 0.5% der Gesamterträge. Mit wechselnden Gesamterträgen unter 20 000 t hatte 
die Sowjetunion bis 1962 die höchsten Fanganteile zu verzeichnen. Von 1963-65 stieg 
der Ertrag steil auf 54 000 t, eingeleitet von den EG-Ländern (Frankreich, Portugal, 
Spanien u. Großbritannien), die 1963 mit insgesamt 23 000 t 69% des Gesamtfanges er-
zielten, die Führung aber 1964-65 wieder der Sowjetunion überließen. Ab 1966 redu-
zierte die Sowjetunion ihre Fangtätigkeit drastisch auf Durchschnittsfängen unter 
5000 t während die EG-Länder seitdem den Verlauf der Gesamtertragskurve bestimmten. 
Diese erreichte 1972 mit 57 000 t ihr Maximum bei einem EG-Anteil von 78% (Portugal 
56%), fiel im nächsten Jahr aber wieder auf 23 000 t zurück. Um die vorzeitige Ab-
fischung guter Nachwuchsjahrgänge vor Erreichung der Geschlechtsreife künftig zu be-
grenzen, wurden ab 1974 Fangquoten eingeführt. Bei TAC's von 40 000 t bis 1979 (au-
ßer 1977) blieben die Gesamterträge jedoch weit unter diesem Niveau. In Anbetracht 
des stark reduzierten Laicherbestandes wurde der TAC ab 1980 auf 13 000 t drastisch 
herabgesetzt. Die Ertragskurve hielt sich seitdem laut Fangstatistik auf diesem Ni-
veau. Eine Verbesserung der Bestandssituation wurde jedoch nicht erkennbar. Beträcht-
liche Fischereiaktivitäten von Schiffen aus Nichtmitgliedsländern der NAFO ein-
schließlich ausgeflaggter Fischereifahrzeuge erhärteten den Verdacht, daß die tat-
sächlichen Fänge erheblich über den offiziell gemeldeten Erträgen lagen. Ab 1988 er-
ließ die Fischereikommission der NAFO ein Moratorium für die Kabeljaufischerei auf 
der Flämischen Kappe. Auf der letzten Tagung des Wissenschaftlichen Rates der NAFO 
im Juni 1990 wurden Daten vorgelegt, welche die bisherige Unwirksamkeit des Moratori-
ums belegten. Danach wurden tatsächliche Kabeljaufänge in 1988 und 89 in der Größen-
ordnung von 40 000 t geschätzt. 
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Abb.4: Kabeljaufänge in NAFO Divisions 3NO, 1953-1989 
(nach NAFO Stat. Bull.; 1988 und 1989 nach vorläufigen Daten). 
Zeichenerklärung s. Abb.2. 
Südteil der Neufundlandbank (Div. 3NO) , Abb.4 
Der im Süd teil der Neufundlandbank verbreitete Kabeljau wird trotz teilweiser Ver-
mischung mit dem nördlicheren Bestandskomplex (2J + 3KL) als getrennter Bestand be-
wertet und bewirtschaftet. Die Ertragskurven für Division 3L (Abb.2) und 3NO (Abb.4) 
nehmen zwar einen sehr ähnlichen Gesamtverlauf, unterscheiden sich jedoch deutlich 
bezüglich der Fanganteile. Die kanadischen Fangmengen blieben ab 1955 meist deutlich 
unterhalb 10 000 t mit leicht abnehmender Tendenz bis Ende der 70iger Jahre. Bis 
1960 lag dagegen der Fanganteil der EG-Länder bei über 90%, angeführt von Spanien 
mit über 60%. Danach führte der zunehmende Anteil der Sowjetunion zum Ertragsmaximum 
von 222 000 t in 1967. Während des anschließend einsetzenden kontinuierlichen Er-
tragsrückganges vermochten die EG-Länder (insbesondere Spanien, gefolgt von Portugal) 
den Hauptanteil am Gesamtfang zu wahren. Der Ertragstiefpunkt von 15 000 t wurde 
1978 nach in Kraft treten der 200 Seemeilen Grenze erreicht. Unter Einbeziehung der 
außerhalb 200 Seemeilen im Südost teil der Neufundlandbank betriebenen Fischerei ver-
mochten Spanien und Portugal gemeinsam auch danach weiterhin, wenn auch auf niedri-
gem Ertragsniveau, den Hauptanteil am Gesamtfang zu erzielen. 
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